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Sonnenblick in die Bitterkeiten des Schullebens wirft". Und was uns den

Schüniser-Oberlehrer stets lieb machte Und uns zu ihm hinzog, war seine un-
erschütterliche Treue zu unsern politischen und religiösen Prinzipien. Wir
zweifeln, ob ein jeder von uns die kathol.-konservativen Grundsätze in einer
politisch so entgegengesetzten Umgebung, ebenso gut gewahrt Hütte, wie Kollega
Oberholzer es tat. Aber in dieser Hinficht waren seine Anschauungen so tief»

gewurzelt, wie die stämmigen Buchen an den Hüngen des Schüniserberges.
Nach 48 langen Jahren angestrengten Schuldienstes kühlte er auch das

Anbrechen der Tage, „die uns nicht gefallen". 1904 gab er seine Resignation
ein. Nur kurz war sein sonniger Lebensabend. So lebt sie denn fort in un»
serm Herzen, die würdige, krüstigschöne ManneSgestalt des greisen Robert Ober»

holzer, mit dem guten Gesichte! —
Ueber den freundlichen Aussichtspunkten EoldingenS, dem Heimatorte de»

Dahingeschiedenen, glänzten eben die ersten Sonnenstrahlen, als ihm seine ihm
zugetanen Kollegen den letzten ergreifenden Grub ins stille Grab entboten. —
Auf ihn passen die Strophen des geistlichen Dichters im „schönen Gasterlande" :

So manches Lied voll LenzeSlust
Entquoll der sangesfrohen Brust.
Und wohl noch mehr der schönen Gaben
Sind mit dem Sänger auch begraben.
Und wenn auch das Herz des Sängers bricht,
Die echten Lieder sterben nicht.
Sie werden noch zum Lob des Schönen

In ihren Weisen fortertönen.
O glühe, goldner Sonnenschein,
Und leuchte ihm ins Grab hinein!
O blühe, schönste Friedhofblume,
Dem stillen Sänger hier zum Ruhme!

Aus Kantonen und Ausland.
1. Sokothur«. Zum Besoldungsgesetz der Primarlehrer in Solothurn schreibt

das „Oltner Tagdl." : Der Regierungsrat legt seinen neuen Entwurf vor, der

auf einem Grundgehalt von Fr. 1699 für Lehrer beziehungsweise Fr. 1499 für
Lehrerinnen aufgebaut ist. Danach beträgt die Mehrleistung des Staates gegen»
über dem heutigen Zustand etwa Fr. 85 999, während fie nach dem ersten Ent»

würfe Fr. 179999, nach dem zweiten 115999 ausmachte. Der neue Ver»

teilungSmoduS sieht eine Grundtaxe von Fr. 299 für jede Schule vor; der Rest

demiht sich nach Steuertraft und Steuerlast der Gemeinden. Die Höhe des

Echulfonds ist als Faktor der Verteilung fallen gelassen. Die Gemeinden werden
in neun Klaffen eingeteilt, der Staatsbeitrag wechselt nach den Gemeinden von

Fr. 1199 bis 399 per Schule. Der Totalstaatsbeitrag würde nun Fr. 196 523

betragen.
8. St. K«ke»t. "In unserm Kanton macht sich die Tendenz bemerk»

bar, die Konferenzen etwa« zu beschneiden. — (Wir besitzen Kantonal»,
Bezirks» und Epezialkonferenzen; dazu General» und Delegiertenversammlunge«
des Kanton. Lehrerverein«, sowie Zusammenkünfte der Bezirkssektionen desselben.)

Wenn all« Konferenzen so .saftig' ausfallen, wie die Bezirkskonferenz vo«
letzten Herbst für Einsender dies, so haben sie wirklich auch eine .finanzielle'
Seit«. Zch muht« bezahlen:

Jahresbeitrag an den kant. Lehrerverein Fr. 2 ; Bibliothekbeitrag Fr. 2;
Eterbekaffebeitrag Fr. 1 ; Halbjahresbeitraz an die Hilfskaffe de« kant. Lehrer-
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Vereins Fr. 1; Billet an den Konferenzort 75 Rp. Mittagessen Fr. 2.50 —
9 Fr. 25.

* Der neueste Beschluß des ErziehungLrates in Sachen der Revision des

Erziehungsgesetzes betrifft das Konferenz we sen der Lehrerschaft. Allem An-
schein nach werden in der Folge die Spezialkonferenzen eliminiert werden. Es
ist zuzugeben, daß wir heute zuviel Konferenzen besitzen. Ganz vermissen möchten
wir aber die Regiunlelzusammenkünste dach nicht. Speziell jüngere Lehrer können
da in methodischen Fragen sehr viel lernen; da hier verhältnismüßig ein kleiner
Kreis von Kollegen zusammenkommt, ist dieser'auch viel ungenierter und kann
sich nach und nach inS parlamentarische Leben einweihen. Wir schützen dies
gerade für angehende Lehrer sehr hoch ein; «S ist für ihn nichts penibler, als
wenn er in seinem Dorfe, in Vereinen und sonstigem Gemeindeleben in die

Diskussionen eingreise» sollte und des Wortes nicht mächtig ist. Wir glauben
daher, der goldene Mittelweg dürfte das Beste sein und die Spezialkonferenzen
auf 4 zu reduzieren. — Gar nicht imponiert hat uns dagegen, daß in politischen
TageSblüttern von einem Lehrer die Spezialkonferenzen tiefergehüngt und em-
pfohlen wurde, sie abzuschaffen. Wir machen diese Bemerkung auch auf die

Gefahr hin, von gewisser Seite wieder als „Fachsimpln" betitelt zu werden,
wie es jenem verehrl. Einsender in Nr. 1 dieser „Blätter' erging, der die Diskussion
über die .Examenfrage' in die Fach» und nicht in der Tagespresse verweisen wollte.

S. Appenzell A.-A?. Unsere im Jahre 1887 gegründete Lehrer-
AlterSkasse (obligatorisch für alle definitiv angestellten männlichen Lehrkräfte
des HalbkantonS, derzeit 2(1 an der Zahl) erzeigt auf Ende 1908 bei einem

JahreSvorschlag von 2175 Fr. einen Vermögensbestand von 27 271 Fr. In
dieser Summe find eingeschlossen: 9627 Fr. an Lehrer-Einzahlungen, 6600 Fr.
an Staats- und 499(1 Fr. Bundessubventionsbeitrag, 2511 Fr. an Testaten
und 9294 Fr. an Zinsen. An Unterstützungen leistete die Kasse bi« jetzt 5992
Fr., daneben rund 2999 Fr. Rückzahlungen an austretende Mitglieder. Aus
kleinen Anfängen ist die Kasse in verhältnismäßig kurzer Frist zu einer recht

hübschen Institution ausgewachsen. Bereit« werden Stimmen wach, die höhere

Eintrittstaxe und höhere Lehrerbeitrüge, aber auch höhere Unterstützungen heischen.

Man wird sich wohl bald mit dieser Frage zu befassen haben.
4. Khnrg««. * ,Au» dem Reiche des VesuveS.' So lautet

der Titel von italienischen Reisebildern, verfaßt v. K. Burkhalter, Lehrer in
Eteffisburg (im Selbstverlag d. Verfassers). Wie mir bekannt, ist diese« Wert
auch katholischen Lehrern zugesandt worden. Daß dies eine etwa« starke Zu-
mutung ist, zeigen folgende Sätze au« dem Abschnitt: .Wallfahrtauf den Monte
Bergine", welche zum Teil nicht nur gehässig, sondern wirklich auch geschmacklos

und unkünstlerisch find. Ueber da» betende Volk heißt e«: „Auf allen Seiten
der Gestank, der aus der Menge aufsteigt. — Die hl. Vergine ist ein gewöhn-
licher Helgen, der un« ein schwarze« Frauenbildnis zeigt. Und dieser Fetzen

Papier soll Wunder wirken, da« glauben die betenden und weinenden Männer
und Frauen! — Da ist auch eine weißhaarige Freu, die den Boden küßt und
ableckt. In aller Demut will fie sich der Gottheit, dem Heiligenbild» nähern,
u« Verzeihung bittend, in allen Variationen bis zum Eckel. Die Madonne
rührt sich nicht. Zum helfen trifft fie nicht im geringsten Anstalten.'

Ich glaub« denn doch, solche« Zeug diene nicht zur Erbauung kath. Leser
und der Verfasser dürfte sich für sein Buch an andere Adressen wenden.

" Achtung!
Kath. Lehrer, gedenke deiner Familie und ihrer Zukunft, denke und handle

sozial und solidarisch und tritt in unsere VereinSpräfi-
deuten, tut Tuere Pflicht! —
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